
Der Volksbau „Talsperre Sosa“ kämpft um den Titel: 
„Baustelle der ausgezeichneten Qualität". Als weitaus beste 
Baustelle der Bau-Union-Dresden VEB ist Sosa Träger der 
Siegerfahne der Deutschen Demokratischen Republik des 
vierten Quartals 1950. Unter den Kumpels herrscht eine 
eifrige Wettbewerbsbewegung, um auf jeden Fall die Fahne 
zu behalten.

Alle Erfolge beim Volksbau Sosa sind keine Zufalls­
treffer und auch nicht Einzelleistungen besonders befähig­
ter Mitarbeiter, sondern gute Kollektivleistungen der großen 
Mehrzahl der bei unserem Bau Beschäftigten.

Was ist die Ursache einer solchen Einstellung und 
solcher Erfolge?

Seit dem Winter 1949/50 legt die Parteiorganisation 
beim Volksbau Sosa den größten Wert auf eine intensive 
und allseitige Schulung. Das heißt, sie überzeugte auch 
die Gewerkschaften und die Freie Deutsche Jugend, daß es 
gilt, das Bewußtsein der Kolleginnen und Kollegen rasch 
zu verändern und den Werktätigen einen tieferen Einblick 
in alle Fragen des politischen und wirtschaftlichen Gesche­
hens zu vermitteln.

Nachdem das erste Halbjahr 1949 mit seinen Vorberei­
tungsarbeiten und seinen vielen Umdisponierungen von Ar­
beitskräften, Plänen und Material vorüber war, faßten die 
verantwortlichen Genossen gemeinsam mit der Betriebs­
gewerkschaftsleitung und in enger Zusammenarbeit mit An­
gehörigen der technischen Intelligenz den Beschluß, im 
Winterhalbjahr eine allseitige Schulung durchzuführen. Ein 
gemeinsamer Schulungsplan wurde aufgestellt. Während 
Partei, Gewerkschaften und Freie Deutsche Jugend den 
Unterricht über die Entwicklung der Gesellschaft und be­
sonders der deutschen Arbeiterklasse erteilten, übernahmen 
die Angehörigen der technischen Intelligenz die Vermitt­

lung des rein fachlichen Wissens. So liefen neben allgemein- 
bildenden und politischen Zirkeln Kurse für angehende 
Poliere und Schachtmeister, die wir dringend brauchen.

Der Erfolg dieser Schulung war, daß die Arbeit im 
Frühjahr 1950 sofort planvoll und erfolgreich anlief. Bei 
einer durchschnittlichen Belegschaftsstärke von 600 im 
Winter 1949/50 belief sich die Teilnehmerzahl an den Schu­
lungen auf rund 100 Kollegen.

Die auf solche Weise mit einem besseren Wissen und 
einer tieferen Einsicht ausgestatteten Kollegen bildeten ein 
bewußtes Kollektiv, das auf die große Zahl der Neuankom­
menden im Frühjahr 1950 vorteilhaft einwirkte.
Die Auswirkung auf die Arbeit . . .

Im Jahre 1950 kamen erstmals laufend freiwillige 
Normerhöhungen von rund 5—40 Prozent; die Gesamtzahl 
der erhöhten Normen betrug am Ende des Jahres 282.

Die im Leistungslohn ausgeführten Arbeiten betrugen 
im Durchschnitt 80—85 Prozent. Während die Wettbewerbs­
bewegung im Februar 1950 nur ganze 2 Wettbewerbe auf­
zeigte, stieg die Zahl bis zum Jahresende auf 49 an und die 
Zahl der anerkannten Aktivisten erreichte 150. Intensiv 
wurde auch im Sommer und Herbst an der Weiterbildung 
gearbeitet, die Aufstellung des Aktivistenplanes im No­
vember 1950 und der Plan selbst waren die Bestätigung für 
die richtige Arbeit.
. . . und die Organisationen

Die Vertiefung des politischen Bewußtseins fand seinen 
sichtbaren Niederschlag in folgenden Zahlen:

Die Partei konnte bis zum Beginn der Überprüfung 
47 Kandidaten aufnehmen. Von diesen waren 20 Aktivisten 
und Jungaktivisten aus der Produktion und 6 Angestellte. 
Das ist auch ein Beweis dafür, daß die Genossen Wert auf 
eine richtige soziale Zusammensetzung der Partei legten 
und die wertvollsten Elemente der Arbeiterklasse warben.
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